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DGB-Maikundgebung in Soltau:,,Nazis raus"-Sprechchöre gegen NPD-Besucher

SOLTAU (mwi).,,Nazis raus, Nazis
raus", skandierten Organistoren
und Besucher der DGB-Maikund-
gebung am 1. Mai im Soltauer Ha-
gen gleichermaßen, als Matthias
Behrens, stellvertretender NPD-
Landesvorsitzender und Mitglied im
Schneverdinger Rat, auftauchte.
Unmittelbar zuvor hatte DGB-Kreis-
vorsitzender Heinz-Dieter,,Gharly"
Braun ihn bemerkt, seine Rede un-
teörochen und Behrens' Anwesen-
heit mit ,,Nazis raus, ihr habt hier
nichts zu suchen" quittiert.

Der Schneverdinger, dessen Be-
gleiter zuvor die Veranstaltung ge-
filmt hatte, ließ sich indes nicht be-
eindrucken und beharfte mit einem
Lächeln darauf, weiter an der Kund-
gebung teilzunehmen. Daran änder-
te offenbar auch ein heftiger Woft-
wechsel mit Carsten Soltwedel,
Brauns Stellvertreter, nichts. Als kurz
darauf die alamiede Polizei eintraf,
sorgte dies zunächst für eine Beru-
higung der Lage. Wenig später kehr-
te Behrens indes mit weiteren Beglei-
tern zur Veranstaltung zurück.

Trotz der,,mißliebigen Gäste" setz-
te der DGB Heidekreis die Kundge-
bung fort. Die präsentiefie sich, be-
vor später weitere Interessiefte da-
zustießen, zunächst nur mäßig be-
sucht. Ein Umstand, den auch Braun
kontstat ierte: Al ler lei Kol leginnen
und Kollegen hätten sich ,,zu einem
verlängerten Wochenende abgemel-
det - auch bei mir." Und weiter: ,,Am
von der Arbeiter- und Arbeiterinnen-
klasse harterkämpften Mai-Feiertag
ziehen wir polt isch, unterhaltsam
und kulturell Bilanz zwischen ganz
normaler Alltagsausbeutung und so-

zialen Kämpfen." Auch heute sei
Solidarität gefragt, ,,ohne die wir bei
Lohn und Arbeitsbedingungen nichts
durchsetzen können. Das gilt genau-
so beim Kampf gegen dieArmutsfal-
le Hartz lV zahllose prekäre Jobs,
Ausnahmen beim Mindestlohn, Ren-
tenarmut, schlechterer Gesundheits-
versorgung und bei unsozialen Fol-
gen der Globalisierung." Während
Braun in seiner Rede damit quasifür
den thematischen Rahmen sorgte,
lieferten einzelne Sprecherinnen und
Sprecher die Details.

So machte Karl-Heinz Röder am
Beisp ie l  unzure ichender  Behand-
lungsmöglichkeiten von Lymphöde-
men auf Mißstände in der medizini-
schen Versorgung aufmerksam. Es
herrsche Pflegenotstand, und das
Personal sei wegen zu knapper Be-
setzung gestreBt. Röders Fazit: ,,Wir
fordern ein patientengerechtes Ge-
sundheitswesen."

,,Wir brauchen mehr Lohn für päd-
agogische Fachkräfte. Aufwertung
jetzt", war die klare Aussage von
Gila Rose und Arne Eggers. Pädago-
gische Fachkräfte seien mehr als
Betreuer für Kinder: Die Aufgaben
hätten in den vergangenen 20 Jah-
ren deutlich zugenommen, ohne daß
sich die Rahmenbedingungen we-
sentlich geändert und sich dies im
Gehalt niedergeschlagen hätte. Sie
forderten neben einem erhöhten
Personalschlüssel eine bessere Be-
zahlung, denn ,,Forlbi ldung muß sich
lohnen."

Arbeitszeit und -belastung standen
auch bei einem weiteren Beitrag im
Mittelpunkt. Auch wenn der Kampf

um die 35-Stunden-Woche vor 30
Jahren ein Erfolg gewesen sei, so
Ralf Bohlen vom Verdi-Bildu ngszen-
trum Walsrode, arbeiteten heute vie-
le mehr als 40 oder sogar 50 Stun-
den: ,,Das ist katastrophalfür unsere
Gesellschaft." Durch kürzere Ar-
beitszeiten könnten mehr Jobs ent-
stehen, und famil iäre Dinge l ießen
sich dann besser organisieren, mein-
te Bohlen, der eine ,,kurze Vollzeit für
alle" forderte.

Die Einheit der Aöeitnehmerschaft
und der Gewerkschaften beschwor
Verdi-Sekretär Lars Stubbe und
meinte mit Blick auf das Ende des
Zweiten Weltkrieges vor 70 Jahren:
,,Fachismus bedeutet Vernichtung.
Kurz vor den Feiern zur Befreiung
sagen wir:  Faschismus hat keinen
Platz in unseren Reihen. Faschismus
bedeutet Teilung der Gesellschaft in
Gruppen. Was wir wollen, ist Einheit."
Was in Deutschlkand seit Mitte des
1 9. Jahrhundefts von der Arbeiterbe-

wegung erkämpft worden sei, sei
weltweit nicht die Norm: ,,Dafür ris-
kieren Gewerkschaften heute in an-
deren Ländern Leib und Leben. Un-
ser Engagement muß daher immer
auch international sein. Diese Einheit
müssen wir immer wieder herstellen."
Bedroht würden diese Errungen-
schatt durch multinationale Konzer-
ne, durch das sogenannte ,,Union
Busting", also die Beseit igung der
Gewerkschaften in den Unterneh-
men, aber auch durch das geplante
Freihandelsabkommen TTIP und
durch das bevorstehende Tarifein-
heitsgesetz, ,,das sich in die weltwei-
ten Maßnahmen zur Einschränkung
der erkämpften Rechte einreiht."

Auf das TTIP ging auch Fritz Pat-
zelt vom ,,Walsroder Bündnis gegen
Freihandelsabkommen" ein. Die mit
TTIP verbundenen Versprechen se,-
en nicht das Papier wert, auf dem sre
geschrieben stünden. Durch dasAb-
kommen würden nicht nur erkämpf-
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Führte durch die Kundgebung: DGB-Kreisvorsitzender Heinz-Dieter
.Charly'Braun.
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te Arbeiterrechte vernichtet: Das
Abkommen diene auscchließlich den
Wirtschaftsprofi teuren:,,Bei TTIP
brauchen wir keine demokratische
Regierung mehr."

Weitere Themen der Kundgebung
beleuchteten Florian Vorbeck, Uschi
Bock und Egon Hilbich. Vorbeck be-
richtete über rcchtsradikale Entwick-
lungen und resümierte angesichts
Pegida, brennender Asylbewerber-
heime und Ludendortfer-Treffen in
Dorfmark: ,,Der braune Sumpf bege-
gnet uns jedenTag. Eine brauneWel-
le schwappt über unser Land. Wir
müssen'rausgehen und alles daran-
setzen, daß kein Rechtsruck durchs
Land geht." Aufklärung sei hier wich-
tig, meinte Vorbeck und forderte
deshalb die Wiedereinrichtung der
Landeszentrale für polt ische Bil-
dung. Bock von der Gewerkschatt
Eziehung und Wissenschaft (GEW|
sprach sich ftir "eine Schub für alle
Kindef und damit fiir die Einrichtung
lntegrierter Gesamtschulen aus,
während Hilbich von der ,,lnitiative
Biosphärengebiet" die Schl ieBung
und Umwandlung des Truppen-
übungsplatzes Bergen in ein Bio-
spährenreservat fordede.

Für den unterhaltsamen Teil der
Kundgebung sorgten übrigens die
,Uschis", während der DGB Heide-
kreis mit Einladung der Gruppe,,Agit-
prop" die Tradition des Arbeiterliedes
nach vielen Jahren wiederaufleben
ließ - und so stimmten die Besucher
am Ende tatsächlich gemeinsam

,,Brüder, zur Sonne, zur Freiheit" an.

So machte Karl-Heinz Röder am
Beispiel unzureichender Behand-
lungsmöglichkeiten von Lymphöde-
men auf Mißstände in der medizini-
schen Versorgung aufmerksam. Es
herrsche Pflegenotstand, und das
Personal sei wegen zu knapper Be-
setzung gestreßt. Röders Fazit: ,,Wir
fordern ein patientengerechtes Ge-
sundheitswesen."

,,Wir brauchen mehr Lohn für päd-
agogische Fachkräfte. Aufweftung
jetzt", war die klare Aussage von
Gila Rose und Arne Eggers. Pädago-
gische Fachkräfte seien mehr als
Betreuer für Kinder: Die Aufgaben
hätten in den vergangenen 20 Jah-
ren deutlich zugenommen, ohnedaß
sich die Rahmenbedingungen we-
sentlich geändert und sich dies im
Gehalt niedergeschlagen hätte. Sie
forderten neben einem erhöhten
Personalschlüssel eine bessere Be-
zahlung, denn ,,Fortbildung muß sich
lohnen."

Arbeitszeit und -belastung standen
auch bei einem weiteren Beitrag im
Mittelpunkt. Auch wenn der Kampf

um die 35-Stunden-Woche vor 30
Jahren ein Erfolg gewesen sei, so
Ralf Bohlen vom Verdi-Bildungszen-
trum Walsrode, arbeiteten heute vie-
le mehr als 40 oder sogar 50 Stun-
den: ,,Das ist katastrophalfür unsere
Gesellschaft." Durch kürzere Ar-
beitszeiten könnten mehr Jobs ent-
stehen, und familiäre Dinge ließen
sich dann besser organisieren, mein-
te Bohlen, der eine ,,kurze Vollzeit für
alle" fordefte.

Die Ei nheit der Arbeitneh merschaft
und der Gewerkschaften beschwor
Verdi-Sekretär Lars Stubbe und
meinte mit Blick auf das Ende des
Zweiten Weltkrieges vor 70 Jahren:
,, Fachismus bedeutet Vernichtung.
Kuz vor den Feiern zur Befreiung
sagen wir: Faschismus hat keinen
Platz in unseren Reihen. Faschismus
bedeutet Teilung der Gesellschaft in
Gruppen. Was wirwollen, ist Einheit."
Was in Deutschlkand seit Mitte des
1 9. Jahrh underts von der Aöeiterbe-

wegung erkämpft worden sei, sei
weltweit nicht die Norm: ,,Dafür ris-
kieren Gewerkschaften heute in an-
deren Ländern Leib und Leben. Un-
ser Engagement muß daher immer
auch international sein. Diese Einheit
müssen wir immer wieder herstellen."
Bedroht würden diese Errungen-
schaft durch multinationale Konzer-
ne, durch das sogenannte ,,Union
Busting", also die Beseitigung der
Gewerkschaften in den Unterneh-
men, aber auch durch das geplante
Freihandelsabkommen TTIP und
durch das bevorstehende Tarifein-
heitsgesetz, ,,das sich in die weltwei-
ten Maßnahmen zur Einschränkung
der erkämpften Rechte einreiht."

Auf das TTIP ging auch Fritz Pat-
zelt vom ,,Walsroder Bündnis gegen
Freihandelsabkommen" ein. Die mit
TTIP verbundenen Versprechen sei-
en nicht das Papier wert, auf dem sie
geschrieben stünden. Durch dasAb-
kommen würden nicht nur erkämpf-

Roter Teppich für engagierte Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter: ,,Wir sind unsere eigenen VlPs."
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